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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Batterie mit einer 
in einem Batteriegehäuse angeordneten Wärmeleit-
platte, insbesondere für ein Kraftfahrzeug mit Hybrid-
antrieb.

[0002] Üblicherweise bestehen Hochleistungsbatte-
rien für Fahrzeuganwendungen, insbesondere für 
Hybridantriebe, aus vielen in Reihe und/oder parallel 
geschalteten Einzelzellen, z. B. Lithium-Ionen-Zellen. 
Die Einzelzellen werden gekühlt, um die entstehende 
Verlustwärme abzuführen. Die Kühlung wird häufig, 
insbesondere aus Bauraumgründen, durch die Fahr-
zeugklimaanlage realisiert. Dabei wird ein Kältemittel 
der Fahrzeugklimaanlage durch eine am Zellblock 
angeordnete Wärmeleitplatte (auch Kühlplatte ge-
nannt) geleitet. Eine Wärme leitende Anbindung der 
Kühlplatte an die Einzelzellen der Batterie erfolgt z. 
B. über eine Wärmeleitfolie oder einen Formkörper.

[0003] Aus P809883/DE/1 (Amtl. Az. 10 2007 010 
739.2) ist eine Anordnung der Wärmeleitplatte an der 
so genannten Polseite der Einzelzellen bekannt. Da-
bei bezeichnet die Polseite einer Einzelzelle eine Au-
ßenfläche der Zelle mit zwei elektrischen Polkontak-
ten, die durch dafür vorgesehene Öffnungen in der 
Wärmeleitplatte geschoben werden und oberhalb 
dieser mittels Zellverbindern elektrisch verbunden 
werden. Eine Batterie mit einer derartigen Anordnung 
einer Wärmeleitplatte wird im Folgenden als Batterie 
mit Kopfkühlung bezeichnet.

[0004] Aus P809585/DE/1 (Amtl. Az. 10 2007 010 
744.9) ist ferner eine waben- oder rechteckförmige 
Zelle bekannt, von der Wärme in Zelllängsrichtung 
durch eine dazu partiell erweiterte Zellwand abgelei-
tet wird.

[0005] Ein Nachteil der Verwendung einer Wärme-
leitfolie bzw. eines Formkörpers zur Wärmeübertra-
gung von den Einzelzellen zu der Wärmeleitplatte ist, 
dass eine sehr genaue Verpressung der Wärmeleit-
folie mit den Einzelzellen und der Wärmeleitplatte 
bzw. eine passgenaue Formung und Einbringung des 
Formkörpers erforderlich ist, um eine möglichst hohe 
Wärmeübertragung von den Einzelzellen zu der Wär-
meleitplatte zu erreichen.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
eine verbesserte Batterie mit einer in einem Batterie-
gehäuse angeordneten Wärmeleitplatte zum Tempe-
rieren der Batterie anzugeben.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Anordnung mit den in Anspruch 1 angegebenen 
Merkmalen gelöst.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0009] Bei der erfindungsgemäßen Batterie mit ei-
ner in einem Batteriegehäuse angeordneten Wärme-
leitplatte zum Temperieren der Batterie sind mehrere 
elektrisch parallel und/oder seriell miteinander ver-
schaltete Einzelzellen Wärme leitend mit der Wärme-
leitplatte verbunden. Die Batterie zeichnet sich erfin-
dungsgemäß durch wenigstens ein Federelement 
aus, mittels dessen die Einzelzellen definiert an die 
Wärmeleitplatte pressbar sind.

[0010] Dabei wird beim Zusammenbau der Batterie 
durch Zusammenpressen oder -spannen der Batte-
riekomponenten, wie Einzelzellen und Wärmeleitplat-
te, diese definiert und infolge der Federkraft des we-
nigstens einen Federelements durch Druck- 
und/oder Schuberverformung des Federelements an 
die Einzelzellen gepresst bzw. gespannt, so dass 
eine hohe Wärmeleitung zwischen den Einzelzellen 
und der Wärmeleitplatte erzielt werden kann, ohne 
dass eine aufwändige und fehleranfällige Anpassung 
eines Wärme leitenden Materials an den Zwischen-
raum zwischen den Einzelzellen und der Wärmeleit-
platte vorgenommen werden muss. Ferner werden 
durch das wenigstens eine Federelement fertigungs-
bedingte Abweichungen von Solllängen und/oder 
Sollabständen sowie Wärmeausdehnungen von Bat-
teriebauteilen in einfacher Weise ausgeglichen. Ins-
gesamt wird durch die Erfindung die Kühlung der Bat-
terie verbessert, die Batteriemontage vereinfacht und 
die Prozesssicherheit erhöht.

[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfin-
dung sieht vor, dass elektrische Polkontakte der Ein-
zelzellen durch in der Wärmeleitplatte angeordnete 
Öffnungen hindurch zu einer Zellverbinderplatine ge-
führt sind.

[0012] Zweckmäßigerweise sind mittels der Zellver-
binderplatine über in sie eingelassene Zellverbin-
dungsleitungen die elektrischen Polkontakte der Ein-
zelzellen elektrisch miteinander verbunden.

[0013] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung 
dieser Ausgestaltung sieht vor, dass die Zellverbin-
dungsleitungen in eine der Wärmeleitplatte abge-
wandten Oberfläche der Zellverbinderplatine einge-
lassen sind und die der Wärmeleitplatte zugewandte 
Oberfläche der Zellverbinderplatine aus elektrisch 
isolierendem Material besteht. Dadurch kann zwi-
schen der Zellverbinderplatine und der Wärmeleit-
platte als Federelement beispielsweise eine Feder 
aus elektrisch leitendem Material, beispielsweise 
eine metallische Blattfeder, verwendet werden, ohne 
diese gegen die Zellverbinderplatine gesondert elek-
trisch isolieren zu müssen.

[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung ist we-
nigstens ein Federelement zwischen der Zellverbin-
derplatine und der Wärmeleitplatte angeordnet. Eine 
alternative oder erweiterte Ausgestaltung der Erfin-
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dung sieht vor, dass alternativ oder zusätzlich zum 
Federelement zwischen Zellverbinderplatine und 
Wärmeleitplatte wenigstens ein Federelement zwi-
schen Bodenflächen der Einzelzellen und einer 
Wand des Batteriegehäuses angeordnet ist. Dadurch 
kann ein Wärme leitender Kontakt zwischen den Ein-
zelzellen und einer an deren Polseite angeordneten 
Wärmeleitplatte verstärkt werden. Ferner kann da-
durch eine derartige thermische Kopplung auch dann 
durch ein Federelement ermöglicht werden, wenn die 
Batterie ohne eine Zellverbinderplatine ausgeführt 
ist.

[0015] Dabei ist das wenigstens eine zwischen den 
Bodenflächen der Einzelzellen und einer Wand des 
Batteriegehäuses angeordnete Federelement ge-
genüber dem Batteriegehäuse bevorzugt elektrisch 
isoliert, sofern an dem Batteriegehäuse eine elektri-
sche Spannung anliegt und/oder das Federelement 
aus elektrisch leitendem Material besteht.

[0016] Eine alternative Ausgestaltung der Erfindung 
sieht vor, dass die Wärmeleitplatte zwischen den Bo-
denflächen der Einzelzellen und einer Wand des Bat-
teriegehäuses angeordnet ist und dass das wenigs-
tens eine Federelement zwischen dieser Wand des 
Batteriegehäuses und der Wärmeleitplatte angeord-
net ist. Dadurch lassen sich die Vorteile des wenigs-
tens einen Federelementes auch für Batterien nut-
zen, die mit einer so genannten Bodenkühlung aus-
geführt sind.

[0017] Das wenigstens eine Federelement ist be-
vorzugt als eine Blattfeder ausgeführt, die sich über 
eine oder mehrere Einzelzellen erstreckt und vor-
zugsweise aus Metall besteht, da dadurch ein hoher 
Anpressdruck zwischen der Wärmeleitplatte und den 
Einzelzellen herstellbar ist. Alternativ oder zusätzlich 
ist wenigstens ein Federelement als eine federnde 
Matte, beispielsweise eine Schaum- oder Gummi-
matte, ausgeführt, die sich über ein oder mehrere 
Einzelzellen erstreckt. Dabei sind Ausführungen von 
Federelementen bevorzugt, die sich über mehrere 
oder alle Einzelzellen erstrecken, da sich dadurch die 
Herstellungskosten und der Montageaufwand redu-
ziert werden.

[0018] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung werden im Folgenden anhand von Aus-
führungsbeispielen unter Bezugnahme auf Zeichnun-
gen beschrieben. Die Zeichnungen sind schemati-
sche Darstellungen. Dabei zeigen:

[0019] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer 
Batterie mit Kopfkühlung,

[0020] Fig. 2 eine perspektivische Explosionsdar-
stellung einer Batterie mit Kopfkühlung,

[0021] Fig. 3 eine Längsschnittdarstellung einer 

Batterie mit Kopfkühlung in einer Schnittebene durch 
Polkontakte,

[0022] Fig. 4 eine Längsschnittdarstellung einer 
Batterie mit Kopfkühlung in einer Schnittebene durch 
einen Blattfederstreifen,

[0023] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung einer 
sich über alle Einzelzellen erstreckenden Blattfeder,

[0024] Fig. 6 eine perspektivische Unteransicht ei-
ner Zellverbinderplatine,

[0025] Fig. 7 eine perspektivische Unteransicht ei-
ner Batterie mit bodenseitig angeordnetem Federele-
ment, und

[0026] Fig. 8 eine perspektivische Darstellung meh-
rerer nebeneinander angeordneter Blattfedern.

[0027] Einander entsprechende Teile sind in allen 
Figuren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0028] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen perspektivische 
Darstellungen einer Batterie 1 mit Kopfkühlung, wo-
bei Fig. 2 eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung der Batterie 1 zeigt.

[0029] Die Batterie 1 besteht aus einem Block von 
Einzelzellen 2 mit jeweils zwei elektrischen Polkon-
takten 8 und einer Bodenfläche 10. Ferner umfasst 
die Batterie 1 einen Wärme leitenden und elektrisch 
isolierenden Formkörper 11, eine Wärmeleitplatte 3
mit Öffnungen 9 für die elektrischen Polkontakte 8, 
ein Federelement 4 und eine Zellverbinderplatine 6
mit in sie eingelassenen Zellverbindungsleitungen 7
und zwei Platinendurchbrüchen 13 für zwei elektri-
sche Polkontakte 8.

[0030] Der Formkörper 11 ist auf den Block der Ein-
zelzellen 2 aufgesetzt und umfasst für jede Einzelzel-
le 2 einen Polrahmen 12, in den die elektrischen Pol-
kontakte 8 der jeweiligen Einzelzelle 2 eingeführt 
sind.

[0031] Die Wärmeleitplatte 3 ist auf den Formkörper 
11 aufgesetzt. Dabei sind die Polrahmen 12 durch die 
Öffnungen 9 der Wärmeleitplatte 3 hindurch geführt.

[0032] Das Federelement 4 ist beispielsweise als 
eine Blattfeder oder Scheibenfeder aus Metall ausge-
führt. Die Blattfeder umfasst mehrere zueinander pa-
rallel angeordnete Blattfederstreifen 5 und ist auf die 
Wärmeleitplatte 3 aufgesetzt. Dabei sind die Blattfe-
derstreifen 5 derartig angeordnet, dass keiner von ih-
nen eine Öffnung 9 der Wärmeleitplatte 3 bedeckt. 
Insbesondere ist mindestens ein, bevorzugt zwei 
Blattfederstreifen 5 zwischen zwei Polreihen zweier 
benachbarter Einzelzellenreihen angeordnet. Rand-
seitig der letzten Einzelzellenreihe ist ein Blattfeder-
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streifen 5 angeordnet. Dabei können die Blattfeder-
streifen 5 längs und/oder quer (nicht näher darge-
stellt) zwischen zwei Polreihen benachbarter Einzel-
zellenreihen angeordnet sein. Darüber hinaus sind 
die Blattfederstreifen 5 wellenförmig ausgebildet. Für 
eine einfache Montage der Blattfederstreifen 5 sind 
diese von einem umlaufenden Rahmen 5.1 gehalten. 
Dabei können die Blattfederstreifen 5 und der Rah-
men 5.1 beispielsweise als ein Formpressteil ausge-
bildet sein. Dabei entsprechen die Außenabmessun-
gen, insbesondere die Länge und Breite, des Rah-
mens 5.1 insbesondere den Außenabmessungen, 
insbesondere der Länge und Breite, der Wärmeleit-
platte 3 und/oder der Zellverbinderplatine 6 und/oder 
des aus den Einzelzellen 2 gebildeten Zellverbundes.

[0033] Alternativ kann das wenigstens eine Federe-
lement 4 in nicht näher dargestellter Art und Weise 
als eine federnde Matte ausgebildet sein, die sich 
über eine oder mehrere Einzelzellen 2 erstreckt. Bei-
spielsweise kann die federnde Matte eine Schaum-
matte oder Gummimatte sein.

[0034] Bevorzugt weist das Federelement 4 eine 
hinreichend hohe Federsteifigkeit auf, so dass einer-
seits die beim Zusammenpressen oder -spannen des 
Zellblocks oder -verbunds mit der Wärmeleitplatte 3
und der Zellverbinderplatine 6 auftretenden Vor-
spann- oder Federkräfte einfach überwunden und 
andererseits die ein definiertes Anpressen der Ein-
zelzellen 2 an die Wärmeleitplatte 3 bewirkenden 
Druck- bzw. Federkräfte hinreichend groß sind.

[0035] Die Zellverbinderplatine 6 ist auf das Feder-
element 4 aufgesetzt und besteht aus elektrisch iso-
lierendem, glasfaserverstärktem Kunststoff. Die Zell-
verbindungsleitungen 7 sind in die der Wärmeleitplat-
te 3 abgewandte oberseitige Oberfläche der Zellver-
binderplatine 6 eingelassen. Durch die beiden Plati-
nendurchbrüche 13 sind die dort angeordneten elek-
trischen Polkontakte 8 kontaktierbar, wodurch eine 
von der Batterie 1 erzeugte elektrische Spannung ab-
greifbar ist.

[0036] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen Längsschnittdarstel-
lungen einer Batterie 1 mit Kopfkühlung, wobei die 
Schnittebene in Fig. 4 durch einen Blattfederstreifen 
5 und in Fig. 3 parallel dazu durch elektrische Pol-
kontakte 8 von Einzelzellen 2 verläuft.

[0037] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Darstellung 
einer sich über alle Einzelzellen 2 erstreckenden 
Blattfeder mit zueinander parallel angeordneten 
Blattfederstreifen 5.

[0038] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Untersicht 
einer Zellverbinderplatine 6 mit Kontaktstellen 14 für 
die elektrischen Polkontakte 8 der Einzelzellen 2 und 
den beiden Platinendurchbrüchen 13. An den Kon-
taktstellen 14 sind die elektrischen Polkontakte 8 mit 

den Zellverbindungsleitungen 7 verbunden, welche 
in die oberseitige, in Fig. 6 nicht sichtbare Oberfläche 
der Zellverbinderplatine 6 eingelassen sind.

[0039] Da die Blattfederstreifen 5, wie aus Fig. 2 er-
sichtlich, in den Bereichen zwischen den Kontaktstel-
len 14 an der unterseitigen Oberfläche der Zellverbin-
derplatine 6 anliegen, haben die Blattfederstreifen 5
keinen elektrischen Kontakt zu den Polkontakten 8
und/oder den Zellverbindungsleitungen 7 und brau-
chen daher nicht gesondert gegen die Zellverbinder-
platine 6 elektrisch isoliert werden.

[0040] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Unteran-
sicht einer Batterie 1 mit bodenseitig angeordnetem 
Federelement 4. Das Federelement 4 ist wiederum 
als Blattfeder mit mehreren Blattfederstreifen 5 wie in 
Fig. 5 ausgebildet. Die Blattfeder ist dabei zwischen 
den Bodenflächen 10 der Einzelzellen 2 und einer 
nicht dargestellten unterseitigen Wand des Batterie-
gehäuses angeordnet.

[0041] Fig. 8 zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung eine alternative Ausführung von Federele-
menten 4 als mehrere einzelne nebeneinander und 
zueinander parallel angeordnete Blattfederstreifen 5. 
Die einzelnen Blattfederstreifen 5 können wiederum 
durch Halter zu einem zusammenhängenden Feder-
element 4 verbunden werden.

Bezugszeichenliste

1 Batterie
2 Einzelzelle
3 Wärmeleitplatte
4 Federelement
5 Blattfederstreifen
5.1 Rahmen
6 Zellverbinderplatine
7 Zellverbindungsleitung
8 elektrischer Polkontakt
9 Öffnungen in der Wärmeleitplatte
10 Bodenfläche einer Einzelzelle
11 Formkörper
12 Polrahmen
13 Platinendurchbruch
14 Kontaktstellen
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102007010739 [0003]
- DE 102007010744 [0004]
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Patentansprüche

1.  Batterie (1) mit einer in einem Batteriegehäuse 
angeordneten Wärmeleitplatte (3) zum Temperieren 
der Batterie (1), wobei mehrere elektrisch parallel 
und/oder seriell miteinander verschaltete Einzelzel-
len (2) Wärme leitend mit der Wärmeleitplatte (3) ver-
bunden sind, gekennzeichnet durch wenigstens ein 
Federelement (4), mittels dessen die Einzelzellen (2) 
definiert an die Wärmeleitplatte (3) pressbar sind.

2.  Batterie (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass elektrische Polkontakte (8) der Einzel-
zellen (2) durch in der Wärmeleitplatte (3) angeord-
nete Öffnungen (9) hindurch geführt sind.

3.  Batterie (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Polkontakte (8) einer 
jeden Einzelzelle (2) durch die Wärmeleitplatte (3) 
hindurch zu einer Zellverbinderplatine (6) geführt 
sind.

4.  Batterie (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels der Zellverbinderplatine (6) die 
elektrischen Polkontakte (8) der Einzelzellen (2) elek-
trisch miteinander verbunden sind.

5.  Batterie (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zellverbinderplatine (6) mit in sie 
eingelassenen Zellverbindungsleitungen (7) verse-
hen ist, über die die elektrischen Polkontakte (8) elek-
trisch miteinander verbunden sind.

6.  Batterie (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zellverbindungsleitungen (7) in 
eine von der Wärmeleitplatte (3) abgewandte Ober-
fläche der Zellverbinderplatine (6) eingelassen sind.

7.  Batterie (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die der Wärmeleitplatte (3) zugewand-
te Oberfläche der Zellverbinderplatine (6) aus elek-
trisch isolierendem Material besteht.

8.  Batterie (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Federelement (4) zwi-
schen der Zellverbinderplatine (6) und der Wärme-
leitplatte (3) angeordnet ist.

9.  Batterie (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Federelement (4) zwi-
schen Bodenflächen (10) der Einzelzellen (2) und ei-
ner Wand des Batteriegehäuses angeordnet ist.

10.  Batterie (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine zwischen 
Bodenflächen (10) der Einzelzellen (2) und einer 
Wand des Batteriegehäuses angeordnete Federele-
ment (4) gegenüber dem Batteriegehäuse elektrisch 
isoliert ist.

11.  Batterie (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wärmeleitplatte (3) zwischen 
Bodenflächen (10) der Einzelzellen (2) und einer 
Wand des Batteriegehäuses angeordnet ist und dass 
das wenigstens eine Federelement (4) zwischen die-
ser Wand des Batteriegehäuses und der Wärmeleit-
platte (3) angeordnet ist.

12.  Batterie (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (4) eine Blatt-
feder ist, die sich über eine oder mehrere Einzelzel-
len (2) erstreckt.

13.  Batterie (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blattfeder aus Metall besteht.

14.  Batterie (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens ein Federelement (4) 
eine federnde Matte ist, die sich über eine oder meh-
rere Einzelzellen (2) erstreckt.

15.  Batterie (1) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die federnde Matte eine Schaum-
matte oder Gummimatte ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
6/11



DE 10 2008 010 839 A1    2009.08.27
Anhängende Zeichnungen
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